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ville zusammengerufen, die Lage der Kırche prüfen -kongregationen 1STE diesem Zusammenhang wahr-
Es wurde beschlossen, dafß nach Möglichkeit alle soz1alen scheinlich reformbedürftig, zumal die Ordensoberen oft
Werke der katholischen Aktion un: alle Schulen ıhre - Kuropa verbleiben
tigkeit wieder aufnehmen sollten 1le Priester, M1ıss10- Nur die einheimischen Priester können aut lange Sıcht
Nare un Religio0sen wurden aufgefordert, ıhre Arbeıt wirksam die Frohbotschaft den Bantuseelen verkünden,
tortzusetzen un: der Bevölkerung helfen, auch den we] S1IC diese Seelen besten kennen DIie westliche 1V1-
INEeIST abseits gelegenen Urten, den christlichen Unter- lisatıon hat die iıhrem tiefsten Wesen famıliale Soz1al-
riıcht un die Betreuung der Kranken sicherzustellen Das struktur der Bantu erschüttert die Menschen sind katho-
Komıitee der Bischöfe eschloß während dieser Sıtzung die isch geworden, dıe Familienstruktur un: das traditionelle
Gründung ACaritas oNgZ0O als nationale Zweıg- Milieu sınd 1aber heidnısch geblieben Man hat den ONgO-
stelle der Carıtas Internationalıis Inzwischen wurde lesen den Katechismus VO Mecheln beigebracht, aber
Leopoldville die Pfarrkirche der Seelsorge übergeben VEIrSCSSCH, daß dieser Ende langen Entwicklung
Die Kirche arbeitet also wWwe1lter steht un VO  > CiHEIN Gelst beherrscht wird der den

Bantumenschen vollkommen tremd 1ST Zu oft wurde VeEeI -

Vordringliche Aufgaben CSSCH, da{fß Antfang der Heıilsgeschichte, die hrı1-
STUS Erfüllung ertahren hat, die Gottesbotschaft des

Will die Kırche auch oNgO Z Lebensprinzip der Alten Testamentes steht Das Zeugnis mehrerer Kenner
Gesellschaft werden, stellen sıch ihr heute vornehmlıich der afrıkanischen Seele bestätigt, daß die einheimischen
{olgende Aufgaben Afrıkaner besten den Geist der Religion Christ1ı
S1e mu{fß jede Verquickung ıhrer Sendung INITE den Inter- durch das Ite Testament eingeführt werden, durch die

der Weißen vermeiden Es wurde der ergangen- Geschichte des Stammvaters Abraham, dessen Nachkom-
heit, WE auch oft unbewußt 1e] oft der Eindruck IN das olk Gottes diese Welrt des Clans, des Stammes
erweckt, daß die Interessen des Staates die der Kırche kennen die Afriıkaner

un: umgekehrt Von der Religion hıelß bei vielen Placıdus Tempels OFM hat VOL mehreren Jahren Ka-
Schwarzen „Makambo mıiındele W alld Das 1STE 1n aut Grund SCINECI jahrelangen Erforschung der
Angelegenheit Für die Weißen Kultur der Mentalıtät un der Philosophie der Bantu-
Di1e Kırche mu{fß darangehen, sıch der afrıkanı- völker die religiöse ewegung der Jamaa gegründet, un

schen Welt integrıeren. Daher mufßte Zukunft autf katholische Sekte innerhalb der Kırche, die auf dem
spekuläre „Missionsviertel“ INIt eindrucksvollen Schulen, Famıilienprinzip der Bantu beruht Jamaa bedeutet der
Klöstern un: Anstalten verzıchtet werden. Sıe Kisuahelisprache Familie Die Katechese der Jamaa geht
Fremdkörper ı der Schwarzen Welt S1C erweckten den VO  - den relıg1ösen Begriften des Lebens der Fruchtbar-
Eindruck Exterritorjalität der Religion Di1e nNstıitu- keit und der Liebe Aaus Gott 15 der Ursprung des Lebens

1ST Fruchtbarkeit und Liebe Der Mensch IST. die Fruchttionalisierung der Kirche stand 1INIMMELr ıhrer Pastoralfunk-
LION Wege Das VO:  a Europa übernommene SEATTIG der Fruchtbarkeit Gottes auf Erden, 1ST auch Auf-
Pfarreiprinzıp den Grofßstädten des OongoO, das auf vabe, fruchtbar Z.u SCIN, sowohl körperlich als auch SU=

lich Die geistlıche Fruchtbarkeit IST die wichtigere, weıldem besten Wege WAar, sıch entwickeln, mu kriti-
scher Weıse NS  e studiert un ZUgUNSTICN optimalen S1C keine Grenze hat Dıe Liebe Gottes, verstanden als die
Seelsorge LICUu gestaltet werden (Das oilt übrigens nıcht fruchtbare Liebe Gottes 1 Schoße der Dreıifaltigkeıit,
HUE tür Leopoldville oder Elisabethville, sondern auch für mu{fß VO Manne auf Frau, Kınder un:
Brüssel un München —— Tatsächlich ZC1SCH die Grofßstädte geistlichen Sınne alle Mitmenschen übertragen werden

ongZO schon alle beunruhigenden ymptome - Vielleicht 1IST die Jamaa e der möglıchen und wesent-
dernen Entchristlichung In mehreren Großstadtpfarreien liıchen Antworten auft die Frage, WI1IC das Bedürfnis des

schwarzen Menschen nach echten cQhristlichen Religio0-1ST der Anteıl noch praktızıerender Katholiken autf 15 bis
0/9 der katholischen Erwachsenenbevölkerung erfüllt werden annn Die VO' Westen 1m  rtic

zurückgegangen ıne Neuverteilung der Priester wird ormale Struktur der Kirche yeht der Wirklichkeit der
dabei iıcht umgehen seıin Zu vıiel noch bleiben die atrıkanıschen Gesellschaft vorbel. Diese Wıirklichkeit
Missıonare Urwald SiItEzen Diıe Kompetenzverteilung der Kırche beheimaten, wird die Aufgabe der afrıka-
zwischen Bischöfen un Oberen der Missionsorden un nıschen Kirche seın

Fragen des politischen, sozıialen und wirtschaftlichen Lebens

beitsgemeinschaft der katholisch soz1alen Bildungswerke,Die katholische Erwachsenenbildung die Leıter der katholischen Akademıen, Vorsitzende derder Bundesrepublik Mütterschulen, Eheseminare, der großen Verbände und
Dıie Saarbrücker Tagung der Bundesarbeitsgemeinschaft des katholischen Büchereiwesens (Borromausvereın und

St -Michaels Bund) berieten über Probleme der politischentür katholische Erwachsenenbildung Bildung Insgesamt reprasentiert die katholische Erwach-
Die Vertreter der katholischen Erwachsenenbildung der senenbildung rund 1000 Erwachsenenbildungseinrichtun-
Bundesrepublik Deutschland trafen siıch VO bis 76 SCH un: 8OOÖO Büchereien diese mMIit Buchbestand
Oktober 1960 Saarbrücken Die Vorsitzenden der VO Mill Bänden Neben dem weltanschaulich eutra-

regionalen Zusammenschlüsse (Landesarbeitsgemeinschaf- len „Deutschen Volkshochschulverband“ IST die Bundes-
ten un Diözesangemeinschaften), die Vertreter der Ar- arbeitsgemeinschaft tür katholische Erwachsenenbildung
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der zyröfßte Zusammenschlufß VO  3 Erwachsenenbildungs- 7zwischen der Erwachsenenbildung und dem politischen
einrichtungen 1ın der Bundesrepublik Deutschland. In den Geschehen 1ın der Bundesrepublik allgemeın ergıbt, WI1e

mehr als dreı Jahren seIt seinem Bestehen hat sıch auch das Selbstverständnis der katholischen Erwachsenen-
dieser Zusammenschlufß oyroiße Beachtung 1ın der Oftent- bildung 1m Gesamt der Bemühungen 1ne anerkannte
lichkeit erringen können. Dıi1e Anliıegen der katholischen un: velebte Demokratie verdeutlichen. Dem CTSTZE-
Erwachsenenbildung werden durch die regionalen Zusam- Anliegen kommt besondere Bedeutung 1m
menschlüsse aut Landesebene un durch die Bundes- Hınblick auf die Notwendigkeit, die demokratische Ge-
arbeitsgemeinschaft autf Bundesebene un 1m Ausland sellschaftsstruktur eiıner anerkannten un ANSCHNOM-
vertretien. Das wissenschaftliche „Institut für Erwachse- orm des polıtischen Daseıns bringen, W as

nenbildung“ 1n Münster, welches die Zeitschrift „‚Erwach- wichtiger iSt, als diese immer wıeder 1im In- un: Aus-
senenbildung“ SOWIe ine Schriftenreihe „Beiträge ZUrr and in rage vestellt wird. Das Zzweıte Anliegen betrifit
Erwachsenenbildung“ seIt füntf Jahren herausgibt, arbeitet ein für die kulturpolitische Entwicklung der Bundesrepu-
CNS mMIt der Bundesarbeitsgemeinschaft WEn Dıeses blik typisches Problem, das reılıch NUur schwer und
Instıtut hielt selıne Jahresversammlung 1n Verbindung MIt zögernd eingesehen wiırd, nämlich die Sorge, daß das
der Jahrestagung der Bundesarbeitsgemeinschaft für ka- Freiheitsverständnis iın einer pluralistischen Gesellschaft

nıcht 1n einen Minımalismus oder Indifterentismus ab-tholische Erwachsenenbildung.
Wıe der Präsident der Bundesarbeitsgemeinschaft, Dırektor sinkt dem Stichwort der Gemeinsamkeit aller Be-
Bernhard Hanssler, 1 Verlaut der Saarbrücker Tagung mühungen 1m Bereich der Erwachsenenbildung.
betonte, hat sich der Zusammenschlufß der katholischen Das Thema der Jahrestagung der katholischen Erwach-
Erwachsenenbildungseinrichtungen un des katholischen senenbildung Wr iınsotern auch VO  a Bedeutung, als hiıer
Büchereiwesens sowohl nach ınnen W1e nach außen schr noch einmal eutlich gyemacht werden konnte, da{fß politi-
ewährt. Das Zıiel der katholischen Erwachsenenbildung, sche Bildung iıhre eigentliche Aufgabe ErSTt dann erfüllt,

betonte Hanssler, sel das Zwiegespräch des Glaubens WEn s1e VO  w der Wissensvermittlung ZU politischen
MI1t der modernen Welt Von daher gesehen, sel die Bıl- ngagement, ZUr Beteiligung UNSGCTET Gesellschaft
dungsarbeit den Fragen UlLlSCIEeTr eIt zugewandt, immer tührt. iıne solche Zielsetzung geschieht jedoch sinnvoller
jedoch Orıentiert der Wahrheit un den Normen, 1n jenen yewachsenen Gemeinschaften, WwW1e s1€e in konfes-
die der Glaube Bıldung könne den Glauben nıcht s1ıonellen Gruppierungen, 1n gesellschaftlıch verankerten
ErSCETIZCN, sondern schöpfe immer wıieder us dem Quell- Gruppen USW. gegeben ISt. Gerade dieser Übergang VO  3

grund der ewıgen Wahrheit. In eıner Zeıt, dıe VO Zer- der Theorie ın die Praxıs wırd 1LUFr sehr schwer geleistet,
tall der Ideologien gekennzeıichnet werde, se1l der Glaube WE polıtische Bildung 1Ur ine gesellschaftlich nıcht VCOT-

aufgerufen. Der katholischen Erwachsenenbildung C1I- ankerte un verwurzelte Wissensvermittlung VO  a Techni-
wachse gerade Aaus dieser Sıtuation 1nNe besondere Aufgabe. ken des politischen un: demokratischen Lebens bleibt.
In eınem kurzen Überblick über die orgänge des VCLI- Man hat 1n den etzten Jahren immer wieder die Meınung

Jahres eriınnerte Präsident Hanssler die poli- gefördert,. da{fß überkonfessionelle und überparteiliche
tischen Auseinandersetzungen 1n verschiedenen Ländern temıen un: Bildungsgemeinschaften der Gesellschaft, 1n
der Bundesrepublik und VOT allem die Diskussion der WIr leben, ehesten entsprächen. Zuletzt hat der
das Gutachten Zr Sıtuation un Aufgabe der deutschen „Deutsche Ausschufß für das Erziehungs- un: Bildungs-
Erwachsenenbildung“, das der „Deutsche Ausschufß tür das wesen“ durch se1n Gutachten Z Sıtuation un Aufgabe
Erziehungs- un: Bildungswesen“ 1im Aprıl 1960 veröt- der deutschen Erwachsenenbildung“ in der yleichen Rıch-
fentlicht hat Die Diskussionen, die die Sprecher der katho- Lung argumentiert. Diese Meınung wırd iın der katholi-
lıschen Erwachsenenbildung sowohl miıt den Vertretern schen Erwachsenenbildung nıcht E für talsch, sondern
der staatlichen Ofentlichkeit Ww1e€e mMi1t dem Deutschen auch für cechr gyefährlıch gehalten, weıl S1Ee schließlich
Volkshochschulverband führen mußten, hätten dazu be1- der Ansıcht tühren muß, daß gesellschaftliche un politi-
9 das Selbstverständnis der katholischen Erwach- sche Betätigung VO der politischen Bildungsarbeit
senenbildung profilieren un die Ofrentlichkeit mMiı1ıt völlig Getrenntes sel, un: s1e außerdem der Auffassung

hinführt, da{ß gesellschaftliche un polıtische Betätigungdem Tatbestand machen, da{iß 1m Bildungs-
bereich ıcht 1LLULr ıne orm un ıcht 1Ur 1ne neutrale abseits der kontessionellen und relig1ösen Begründung
Oorm der Erwachsenenbildung geben könne. In den VOLI- un Verankerung politischen Handels verlaufen könnte.
to) Jahren seı]en in fast allen Ländern der Bundes-
republik Landeszusammenschlüsse der katholischen Er- Dıie Bedeutung der hırchlichen Sozıallehre tür die
wachsenenbildung gyebildet worden (mıt Ausnahme des
Saarlandes un: Schleswig-Holsteins), die heute Gesprächs- politische Erwachsenenbildung
pPartner der Kulturverwaltungen neben den neutralen In dem Eröffnungsvortrag der Saarbrücker Tagung Z1Ng
un: evangelischen Organısationen sind. der Dıirektor des Franz-Hıtze-Hauses ın Münster, Albrecht

Beckel, VO einıgen wesentlichen Inhalten der katholischen
Von dery „politischen Bildung“ ZU politischen Soziallehre dusS, VO  a dorther das Verständnis der

politischen Bildung für die: katholische Erwachsenenbil-Engagement dung erläutern. Diese ın der relıg1ösen Grundüberzeu-
Die Saarbrücker Zusammenkunft stand dem wurzelnde Anschauung polıtischer Bildungsarbeit
Thema „Politische Bıldung“. Die besondere Bedeutung machte Beckel anschaulich einıgen Beispielen. SO eLWA

politischer Bildung für den Bestand uUuNnserer Demokratie könne der Staatsbegriff der katholischen Soz1iallehre mMi1t
macht auf die unmiıttelbar politische Bedeutung auch ka- seınem spezıfischen Autoritätsverständnıs befruchtend 1n
tholischer Erwachsenenbildung aufmerksam. Dıiıeser Aspekt S GETE demokratische Bewulßtseinsbildung eingebracht
wurde nach mehreren Seiten hın untersucht un: dargelegt. werden. Der Redner verwıes aut 1ne Reihe grundsätz-
Es galt, sowohl den Zusammenhang aufzuzeigen, der sıch lıcher Schwierigkeıten, die” sıch Aaus dem tormalisierten
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Demokratie-Verständnis ergeben. DiIe Verwendung des persönlicher Freiheıit, geht aber and 1in Hand mi1t ınem
Termıinus „Einheit VO  w Regierenden un Regıierten“ allgemeinen Autoritätsschwund, den Möbus als einen Teıl
werde Recht VO  e den meısten als utopisch oder zumın- der modernen Emanzipationsbewegung bezeichnete. Der
dest als VO  3 dem Eigenerlebnis der Demokratie weıt eNTt- in einer nachfolgenden Diskussion als bewufßrt bezeichnete
fternt erleht. Dıiese Finheit VO  - Regıierten un: Regierenden Verzicht auf 1ne tietere Begründung des Freiheitsver-
se1 in Wirklichkeit kaum anzutreften un auch nıcht nach- ständnisses wurde VO  3 dem Redner MIt dem Hınvwelils
vollziehbar. Die demokratische Bewußtseinsbildung 7ziele begründet, dafß die Bewußtseinslage des modernen Men-
1aber gerade darauf hin, das politische Verständnis 1in 1ne schen solche Motivatiıonen nıcht mehr kenne un: realı-

s1ere.Miıtbeteiligung und Mıtverantwortung überführen.
Statt dieser Formel schlug Beckel einen Aaus der katholi- W as Möbus die Verfügungsgewalt des heutıgen Menschen
schen Soziallehre TLNOMMENET Satz vOor, der VO  a der über eın relatıv orofßes Stück Welt NAaNnNTe, verglıch CI -

„Herrschaift Mitbeteiligung der Beherrschten“ spricht. staunlicherweise miıt den Gegebenheıiten vorindustrieller
Von dieser Grundeinstellung Aaus wuürden die Möglichkeiten Verhältnisse. Durch diesen Vergleich wollte Cn klarma-
und auch die renzen der Beteiligung sichtbar, die ınsbe- chen, da{fß dem einzelnen heute de facto eLwa soviel
sondere für eıne über den Bereich kommunaler Miıtarbeit Macht über einen Ausschnitt Welt gegeben sel, w1e sS1e
hinausgehende staatspolıtische Beteiligung gelten. Die trüher Köniıigen un Fuürsten vorbehalten WAar. Die Be-
Demokratie könne schließlich theoretisch nıcht darge- wulstseinslage des heutigen Menschen z]laubte Möbus dem-
boten werden, als ob 1n ihr das Phänomen der Herr- entsprechend auch MIt dem für Könige vorbehaltenen
schaft nıcht gäbe oder geben dürfte „legibus solutus“ umschreiben können. Dıie staändıg MIt
Die Orientierung der polıtischen Bildung der katho- der Bewußtseinslage heutiger Menschen onfrontierten
lischen Soziallehre dürte jedoch, meınte Beckel, ıcht Erwachsenenbildner widersprachen 1n der Diskussion die-
dazu verführen, die katholische Soziallehre W1e€e eın Re- SCI: Behauptung sehr stark. Denn die Tatsache, dafß jedem
ZCDL AT Erkenntnis un Lösung polıtischer Tages- un heute dieses Ma{(i Verfügung gegeben sel, lasse Ja das
Verfahrensfragen vertälschen. Dı1e katholische Sozial- Erlebnis dieser Macht 1in der VO  - Möbus dargelegten orm
lehre se1 durch 1ne oroße Ofenheit gegenüber der Eıgen- überhaupt ıcht aufkommen. Es se1l denn aut der Folie
ständigkeit der Völker un ıhrer Geschichte gekennzeıch- historischer (und damıt csehr leicht vertzerrtter) Vergleiche,

die dem einzelnen jedoch SAl nıcht zugänglich selen.net Die politischen Ordnungsvorstellungen, die Art un
Weıse der Verwirklichung politischer Notwendigkeiten Auf Grund einer solchen Charakterisierung des Menschen,
USW., se1en jedoch ımmer wieder der Lehre der katho- seiner Befindlichkeit, MUu W1e Möbus austührte die
lischen Kirche inesSssen und orıentleren. Ordnungsfunktion des Staates VO einzelnen her als Be-
Gerade die Erwachsenenbildung habe Veranlassung, autf einträchtigung der persönliıchen Freiheit charakterisiert
diese über die politische Technik hinausragende Begrün- werden. Au: dann, WCII11 VO  a Demokratie gesprochen
dung der Politik hinzuweisen un aufmerksam machen. werde, se1l die politische Freiheit 1m heutigen Empfinden
Es könne WAar nıcht abgestritten werden,; da{ß 1n der persönlich freiheitseinschränkend. Das Wesen des Polıiti1-
katholischen Erwachsenenbildungsarbeit diese Begründun- schen meılnt nach Möbus den Bestand einer Gesamtord-
SCIL oder die Übermittlung der katholischen Lehre VO Nuns ZUE Hervorbringung einer Gesamtleistung. Es sel
Menschen, VO der Gemeinschaft un VO Staat 1n brei- schließlich diese Gesamtleistung, die die Anwendung VO  ;

terem Umtang dargeboten werden als die praktiıschen acht un Gewalt rechtfertige un: notwendig mache.
Einwendungen hiergegen sejen meınte Möbus 1mMFragen der Tagespolitik. Darın könne Umständen

ein Versäumnıis liegen. Jedoch habe die katholische Er- Grunde apolitisch. Be1 einer derartigen Begründung des
wachsenenbildung Grund, diese ıhre Arbeit als P.. Wesens des Politischen verwundert nıcht, daß Möbus

den Staat der Verkehrsordnung exemplifizierte, einlitische Bildung anzusehen. Jede Verwurzelung des Men-
schen un: se1nes Gemeinschaftsverständnisses 1im Relig1ö- Vergleich, der WAar häufig angestellt, aber dennoch
S&  - un Ethischen musse schliefßlich der Politik un dem außerordentlich gefährlıch iIsSt Möbus glaubte, se1l tür
Staate ZUguLeE kommen.: NSeTIEC Sıtuation charakteristisch, da{fß ıne ständige Kon-

fliktstiftung zwıschen der indıviduellen, der soz1alen un:
Modernes Selbstuverständnis un demokratischer Staat der politischen Exıstenz und Bewulßstseinslage stattfinde.

Diese Konfliktstiftung werde dann einem Zwangs-
Der zweıte Tag der Beratungen der katholischen Erwach- empfinden, WECI1I111 die Konflikte nıcht mehr als (zesetz-
senenbildung brachte eın Refterat VO  w Prot. Möbus mäafßıgkeıiten, sondern als Beeinträchtigungen angesehen
über „Politisches Bewußtsein 1n der demokratischen plu- würden.
ralıstischen Gesellschaft“. Be1 einer solchen Betrachtungsweise konnte nıcht VelI-

Protessor Möbus machte den Versuch, den historisch SCc- wundern, dafß die Erwachsenenbildung 1n ıhrer Aufga-
wachsenen un: soz1al taktischen Kern der politischen benstellung vesehen wurde als eiIn Medıium, das die ber-
Bewußtseinslage MS HTEN eIt herauszuarbeiten. wWwel nahme der Realität des Politischen ständig betreiben
Prinzıpien se]en hier wiıirksam: das Prinzıp der Freiheit habe, un Wr nıcht He insofern, als diese Realitäten ZUur

un: das Prinzıp der Verfügungsgewalt über eın relativ Kenntnis gebracht werden, sondern auch die Einsicht und
orofßes Stück Welt Dıie Freiheit, die heute wirksam sel, Wertschätzung dieses Tatbestandes 1ın der Erwachsenen-
se1 weder philosophisch noch eLWwW2 theologisch oder relıg1ös bildung eisten sel.
begründet. Das dıie Grundbefindlichkeit des heutigen Sosehr der Versuch des Redners, ıne eintache Fakten-
Menschen stark beeinflussende Freiheitsempfinden se1 eın analyse gyeben, anerkannt wurde, wen1g konnte seine
Nebenprodukt der relatıven Autonomıie csechr verschiede- Definition des Politischen und seiner Aufgabenumschrei-
D: un: vieler Gruppen der Gesellschaft. Dıiese auf Ma- bung der Erwachsenenbildung befriedigen. Dıie Anwesen-
lınowskis Erklärung der multiplen Autorität zurück- den machten mı1ıt Recht darauf aufmerksam, da{ß die
weisende Darstellung chaflt WAar einen größeren Raum Auffassung VO  - politischer Bildung in der Erwachsenen-

233



&R C
B

Dl w 1€e s1e der Redner vorgetragen habe, schließlich ‘ versuche, Zzwei Grundrichtungen der Erwachsenenbildung
[1UTL noch als Sonderzweig der Werbung und staatlichen herauszuarbeiten. Die meilisten Politiker un Bildungs-

theoretiker hätten sich fälschlich daran sewÖhnt, VO  a einerPropaganda angesprochen werden könne. Das, w as Mö-
bus meıne, se1 doch die Vermittlung bestimmter bürger- „freien“ Erwachsenenbildung sprechen gemeınt sSe1
liıcher Finsichten und die Einübung bürgerliche Tugenden. damıiıt die überkonfessionelle Arbeit des Volkshochschul-
Solche sejen aber nıcht durch die bloße Wertschätzung des verbandes un VO  - einer „gebundenen“ Erwachsenen-
Faktischen leisten, sondern VOT allem in der ber- bildung, die SOZUSASCH als Sammelbegrift tür alles außer-
SCTZUNG ethischer un religiöser Grundüberzeugungen 1ın halb dieser Organısatıon verwandt würde. Diese Auffas-
das tägliche Verhalten. SUuNg se1l VO  - den Sprechern der katholischen Erwachsenen-

bildung in der Vergangenheit mMIt stichhaltiıgen Argumen-
ten angegriften un zurückgewiesen worden. Schardt C1-2ne Ortsbestimmung hatholischer Erwachsenenbildung innerte daran, daß im Vordergrund dieser polemischen

Der dritte Redner aut der Jahrestagung der Bundes- Auseinandersetzung mMiıt dem Gutachten des Deutschen
arbeitsgemeinschaft für katholische Erwachsenenbildung Ausschusses dıe unmögliche Terminologie VO  - „Ireıi“ und
1960 Wr der Kulturreterent 1mM Zentralkomitee der deut- „gebunden“ gestanden habe Er zylaube aber, se1 der
schen Katholiken Alois Schardt. Das Referat über den Zeıit, VO  _ dieser Zweıiteilung, die auch yleichzeitig eın
„Gesellschaftlichen Ort der katholischen Erwachsenen- gegensätzlıches Denken befördere, einma] abzugehen. Er

bot ıne Dreiteilung der Erwachsenenbildung A die siıchbildung“ WTr als ein Versuch anzusehen, die bısherige
Diskussion die Aufgabenstellung un Sıtuation der Aus folgenden Überlegungen ergebe: die „gebundene“
Erwachsenenbildung, WwW1e s1e durch das Gutachten des Erwachsenenbildung, w 1e S1Ce 1m Gutachten des Deutschen

Ausschusses angesprochen werde, sel 1ine Sammelbezeich-„Deutschen Ausschusses für das Erziehungs- und Biıldungs-
wesen“ ausgelöst wurde, 7zusammenzutassen. Die gesell- un VO  i Bindungsgraden un Bindungsmöglichkeiten,
schaftliche Ortsbestimmung der katholischen Erwachsenen- die miteinander nıcht verglichen werden könnten. S0 eLwWwAa

würden die Bildungsunternehmungen von Sozialgemeıin-bildung se1 VO  — Wwel Seıiten her sehen: einmal
schaften w 1e DGB und Bauernverband unterschiedslos mMiı1tdem Gesichtspunkt der Selbstbestimmung der katholischen

Erwachsenenbildung und um zweıten AaUS dem Blickwin- colchen der Kırchen verglichen. Das einer Zweiteilung der
Erwachsenenbildung 1n „treie“ un „gebundene“kel der anderen Organısationen, die SOZUSagcCN 1ne

Fremdbestimmung dieser Unternehmung versuchten. ach orunde liegende Denkschema se1 völlig ftalsch Es werde
einer allgemeinen Betrachtung über die sehr verschiedene WAar häufig angewandt und führe 1im politischen Bereich
Verwendung des Begriftes „Gesellschaft“ und die siıch dar- dazu, die Kırche als Bildungsmacht neben der Gewerk-
aus ergebenden Schwierigkeiten kam Jer Redner auf den chaft oder den Unternehmervertretungen betrachten.
Zusammenhang 7wischen Erwachsenenbildung un (Ge- Fuür iıne Betrachtung der Bildungs- und Kulturgesellschaft

se1 damıt 1mM Grunde 5  M aber keine Lösung ANSC-sellschaft sprechen. Er ylaubte die Erwachsenenbildung
geradezu als 1n Spiegelbild dieser vielfältigen Bedeutung boten. Die kirchliche Bildungsarbeit se1 mıf verstanden,
des Begriftes Gesellschaft ansprechen ussen. Zumindest wenn s1e angesehen werde als 1nNe Interessenvertretung
se1 die Erwachsenenbildung VO  - den Vorgängen, die heute neben anderen Interessenvertretungen MI1t SORCNANNTLCN

soz1alem oder politischem Akzent. Wenn sıch ein Teıil derals gesellschaftliche, zeitgeschichtliche, ZeIst1gE und politi-
sche orgänge bezeichnet würden, zulinnerst betroffen. Arbeiter heute in Gewerkschaften oder 1mM DGB iN-

Sıe sSCe1 sowohl 1in iıhrer Themenstellung Von diesen Vor- menschließe un: dort sozial betonte Bildung treibe,
SC1 damıiıt keineswegs eın bildungslegitimer und bil-gangen bestimmt w1€e auch selbst eın ınd dieser gesell-

schaftlichen Sıtuation. Auf Grund dieser Nn  Nn Verzah- dungsfähiger Kreıs umschrieben, w1e die Konfes-
ung se1 nıcht verwunderlich, daß die Aussagen über s10nen ihren Bildungsauftrag erfüllen. Das Gutachten des

Deutschen Ausschusses spreche 1n seiınem bildungstheore-die Erwachsenenbildung ähnlich disparate Züge hätten
W1e die Auffassungen über die Gesellschaft 1M allgemeinen. tischen Teil ZWAar außerordentlich DOSIELV VO  am der relig1ö-
FEın treftendes Beispiel jerfür sel das Gutachten des sen Bildung und auch relig1ösen Bindung, die den Kern

jeglicher Bildungsarbeit ausmache. Eıne sinnvolle ber-Deutschen Ausschusses Z Erwachsenenbildung, in wel-
chem WAar schr viel über die Bildung und über den reli- tr  ung dieser Grundeinsicht aut die gesellschaftliche
y1ösen Kern aller Bildung gesprochen werde, 1ın dem aber Siıtuation der Erwachsenenbildung in der Bundesrepublik

werde jedoch nıcht geleistet. Den Grund für diese eigen-die Ortsbestimmung der katholischen Erwachsenenbildung
nıcht gelungen sel. Eıinige Feststellungen des Gutachtens artıgen Folgerungen des Deutschen Aussschusses ylaubte
jedoch sejen heute Allgemeingut, da{ß 1n einer Schardt 1n der falschverstandenen Terminologie sehen.

Denn 1nNe derartıg summariısche Bezeichnung aller nıchtGesellschaft, die w1e die unsrıge vertaßrt 1St, keine einheit-
iche Erwachsenenbildung und keine einheitliche Bildungs- 1m Volkshochschulverband stehenden Bildungsorganisatio-
dee yeben könne, oder die Feststellung, dafß die staatliche NCN, WwW1e S1C das Gutachten mMiıt dem Begrift „gebundene“

übernehme, mMusse schließlich Verzerrungen tführen.un politische Behandlung der Erwachsenenbildung auf
Grund dieser organge noch nıcht befriedigend gelöst sel.
Der 1 Gutachten und VO  e einıgen Politikern bis heute Dreiteilung der Erwachsenenbildung
angebotene Definitionsversuch des Verhältnisses VO  ; Staat, Der Redner schlug VOT, ine Dreiteilung der Erwach-
Erwachsenenbildung und relig1öser Bildung sel VO  - der senenbildung vorzunehmen. Demzufolge hätten WIr
katholischen Erwachsenenbildung abgelehnt worden. Es nächst iıne überkonfessionelle un relig1ös nıcht akzen-
könne unmöglıch richtig sein, W C111 der Deutsche Ausschufß uijerte Erwachsenenbildung, WwW1e S1ie eLWwWwa 1m Deutschen
der überkontessionellen Bildungsarbeit ıne größere Aat- Volkshochschulverband vorhanden sSe1 Zum zweıten
ıche ähe zuschreibe als der Bildungsarbeit, die VO  a nehmen die konftfessionellen Bildungsorganısationen eiınen
konfessionellen Grupplerungen gCLragen werde. Hıeran besonderen un: mIit anderen nıcht vergleichbaren Platz
se1 VOT allem ıne unglückselige Terminologie schuld, die ein. Und ZU dritten gyebe ine sogenannte STIupDDCHN-
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spezifische Bildungsarbeit, die sıch bestimmte Sozial- schließlich der gesamten Gesellschaft gegenüber. Wenn
gemeinschaften oder sonst1ige Gruppilerungen anlehne. sıch der Erwachsenenbildung engagıeren wolle, habe
Diese grundsätzliche Dreiteilung der Erwachsenenbildung CIr sıch ihr insgesamt engagıeren. Die Kriterien die-
habe zunächst den Vorteıl, da INa  - Aaus dem antınom1- SCS ngagements könnten aber nıcht 1m Parteiergreifen
schen Denken VO  3 „freıier“ un: „gebundener“ Erwach- für die ıne oder andere Rıchtung der Erwachsenenbildung
senenbildung herauskomme. Zum andern 1ber lasse ıne liegen.
solche Dreiteilung sovıel Freiheit, da{ß die wechselseitige Die Erwachsenenbildner stimmten dieser Dreiteilung, die
Zusammenarbeıit der verschiedenen Gruppen untereinan- VO  3 Schardt vorgeschlagen wurde, Z WCNnN auch 1ne
der’' durchaus gegeben und möglıch sel. So eLtwa2 könnten terminologische Festlegung der drei verschiedenen Grup-
bestimmte Gruppierungen der Arbeiterbildung siıch sowohl pCn nıcht erreicht werden konnte. Darüber hinaus wurde

die konfessionell neutrale Arbeit der Volkshochschule lebhaft begrüßßt, da{fß VO  . der Erwachsenenbildung selbst
W1€e auch die konfessionell bestimmte Bildungsarbeit dem Staate Richtlinien angeboten werden, nach welchen
der beiden Kırchen anlehnen. Hıertür gyebe bereits ıne se1ine Förderung sinnvoll vornehmen annn Die katho-
Reihe VO Beispielen und verschiedene organısatorische lIıschen Erwachsenenbildner werden von sich Aaus einer
Zusammenschlüsse: zwiıschen dem Deutschen Gewerk- solchen Rıchtlinie Vorschläge machen.
schaftsbund un dem Deutschen Volkshochschulverband In der Diskussion wurde noch einmal auf die Ulmer Kon-
die Arbeıtsgemeinschaft „Arbeıt un Leben“ w 1e auch die ferenz der Kultusminister VO vorıgen Jahr hingewiesen,
DGB-Kurse be1 den Dominikanern in Walberberg, in der 1ın der der Versuch gemacht wurde, mit NUur eiınem Partner
katholischen Erwachsenenbildung die Arbeiterbildung der der Erwachsenenbildung, nämlich dem Deutschen Volks-
Vereıne, die Sozialen Seminare, die „Kommende“ in Dort- hochschulverband un dem Kommunalen Büchereiverband,
mund un analoge orgänge ın der evangelischen Arbei- Rıchtlinien über die Förderung un Aufgabenstellung der
terbildung, die CNS mMiıt den evangelischen Akademien Erwachsenenbildung auszuarbeıten. Die katholischen Er-
verzahnt sel. iıne ähnliche Anlehnung ware 1mM Bereich wachsenenbildner der Meıinung, dafß für die Aat-
der ländlichen Bildungsarbeit testzustellen, die Ja auch ıche Förderung der Erwachsenenbildung die übrigenbestimmte gruppenspezifısche Charakteristika Dıese Partner hören sejen. Um für dieses Gespräch geruüstetDreiteilung betördere darüber hınaus VOL allem die OO0pe- se1n, wurde beschlossen, demnächst VO katholischer
rationsfähigkeit der verschiedenen Erwachsenenbildungs- Seıite Aaus Vorschläge für ine Rechtsgrundlage der Er-
einrichtungen untereinander. Das Verhältnis ZUuU Staat wachsenenbildung auszuarbeiten und anzubieten.
aber, das der Deutsche Ausschufß auf Grund der Z weitei-
lung einer Rangstufe ın der Erwachsenenbildung UuIll-

gedeutet habe, könne beı diesem Vorschlag nıcht entstehen.
Der Staat habe e1in Interesse AIl der Erwach- Der Entwurt des Arbeitsgesetzbuches
senenbildung, das Ja gerade auch auf den politischen der 395
Bildungseftekt dieser Arbeit zurückzuführen se1l (vgl. das
Reterat VO Beckel). Die Freizügigkeıit der Koalıition VCOI-

Am 15 November 1960 veröftentlichte das Zentralorganschiedener Gruppen innerhalb der Erwachsenenbildung
mache auch für die staatlichen Stellen möglıcherweise der SED „Neues Deutschland“ den Entwurtf des Arbeits-
schneller einsichtig, daß S1e nıcht Prädikate innerhalb der gesetzbuches der »D  «“ Dıieser Entwurt wurde VO  =

einer Kommiuission ausgearbeitet, ın der UÜlbricht persön-Erwachsenenbildung verteilen hätten. Die Gesellschaft,
die dıe Erwachsenenbildung als treie Unternehmung lıch den Vorsıiıtz tührte. Im Leitartikel des „Neuen
„veranstaltet“, existiere schließlich nıcht oberhalb oder Deutschland“ VO 15 November 1960 bezeichnete der

Vorsitzende der kommunistischen Einheitsgewerkschaftaußerhalb VO  3 kontessionellen un: weltanschaulichen
Gruppierungen un: manıtestiere sıch nıcht 1Ur 1n über- Y Herbert Warnke, diesen Entwurf als eın Lehr-
kontessionellen Zusammenschlüssen. Sıe se1 vielmehr gC- buch der deutschen Arbeiterklasse.
kennzeichnet durch das Beieinander Verschiedener. Da{iß
gerade 1n der kontessionellen Bildungsarbeit das, W as WIr Rechtliche Fıixierung der schon bestehenden Praxıs
die Freiheit NENNCN, ıne sittliche Begründung erhalte
un aut diese Weiıse Verbreitung finde, sel in Interesse, Der Sache nach 1St in den 153 Paragraphen dieses Gesetz-
das VOTL allem der Staat habe un: das der Staat als Auf- entwurtes nıchts erschütternd Neues aufgeführt, denn
gabe die Erwachsenenbildung tormulieren musse. Wenn entsprechend der kommunistischen Methode geht Ja die
die „Irejie“ Erwachsenenbildung immer wieder betone, Praxıs der Fıxierung eines (Jesetzes VOTIAaUs, W as auf diesen
daß S1Ce ihrerseits durchaus auf 1nNe Verwurzelung der Fall angewandt bedeutet, da{ß vıeles, VOTLT allem das W e-
Bildung 1n „letzten“ Begründungen (wenn auch ohne sentliche des Gesetzes bereits se1it längerer e1it prak-

ızlert wiırd. FKür die Menschen in der SBZ 1St somıt derAkzent) Wert lege, stutze s1e siıch Ja auf den yleichen
Grundsatz. Es sollte AaUus diesem Grunde, fuhr Schardt Inhalt dieses Gesetzentwurtes der Sache nach iıcht LICU.

fort, Schluß gemacht werden MmMI1It der Rangstufung inner- urch diesen CUuenNn Gesetzentwurt wiırd Jlediglich in
fassender Weıse die vielfach bereits bestehende Praxıshalb der Erwachsenenbildung, und sollte VO  3 staatlicher

Seıte be] Förderungsvorhaben anerkannt werden, da{ß rechtlich fixiert b7zw werden die zahlreichen Einzelver-
diese Gesellschaft eıne in verschiedenen Gruppierungen ordnungen ıhrem Inhalt nach 1in das NEUEC (Gesetz über-
exıistierende pluralistische Gesellschaft 1St, ohne einer NOomMmMeEeN Trotzdem darf INn  - die praktische Bedeutung
„überkonfessionell“ monistischen werden sollen Was ıcht unterschätzen, daß nunmehr die yeschaffenen kom-
der Staat billigerweise VO  w der Erwachsenenbildung Ver- munistischen Arbeitsverhältnisse rechrtlich umfassend VeiI-

langen könne, sel, da{fß sS1e allgemeine Rıchtlinien aufstelle, ankert un gefestigt werden sollen.
die das Spezifikum der Erwachsenenbildung VOT anderen Dıie Jetzt 1n den mitteldeutschen Betrieben und ın der Of-
Schulungsaufgaben einsicht1ig mache. Der Staat tentlichkeit inszenıJerte „Diskussion“ des Arbeitsgesetzbuch-
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